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MARCEL ÄLBERT: Dıie katholische Kırche Frankreichs 1n der Vierten und Füntten Republik
(Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und Kıirchengeschichte, Supple-
mentheft). Rom Herder 1999 245 Geb ö2,—

Lexikonartikel sınd tür ıhren Vertasser iıne zweıschneıidige Sache Zum eınen tafßt eın Autor, der
sıch ın seiınem Thema gul auskennt, seıne Forschungen meılst auf sehr knappen RaumIl
andererseıts erwirht be1 der Bearbeitung sovıel Wıssen, das nıcht eingearbeıtet und uch
nıcht ZUr Verfügung gestellt werden kann Albert hat AUS dieser » NOot« ine Tugend gvemacht. FEın
Blick ın die drıtte Auflage des »Lexikon für Theologie und Kırche« verrat, da{fß se1ıt dem erstien
Band des Ww1e€e seıne Vorgängerauflagen unentbehrlich gewordenen Lexikons nahezu alle Frank-
reich-Artikel vertafßt hat Er hat seıne dort hınter Abkürzungen, Querverweısen un! knappsten
Literaturangaben versteckten Kenntnisse dem Leser I1U. ın eıner ansprechenden und klar struktu-
rierten Studie ZUT Kıirchengeschichte iın Frankreich VO nde des weıten Weltkrieges bıs ın die
1990er Jahre vorgelegt. Auch der Buchtitel auf die polıtıschen Größen der tranzösischen (Ge-
schichte verweıst, hat Albert seın Buch doch dem kirchlichen Großereign1s »Zweıtes Vatıka-
nısches Konzil« ausgerichtet, das zweıtelsohne uch be1 UNSCTITECIN westlichen Nachbarn 1ne eNt-
scheidende Rolle spielte, Ww1e auch umgekehrt tranzösısche Theologen das Konzıil beeinflufßten.

Aus der »Jaızıstiıschen« Republık VO 1905 1St ın der 7zweıten Hälfte des Jahrhunderts eın
Staat veworden, der der Kırche mıt wohlwollender Neutralıtät, wWenn uch »mıt eiınem Zug gele-
gentliıchen Mifstrauens« S 216) gegenübersteht. Gleichzeıitig verlieren die Bıschöfe, die häufıg VO:
eiınem Bıstum auf das naächste werden, A Autorıität, die Rolle der Laien nımmt und den
schleichenden Bedeutungsverlust der Kıirche 1n der tranzösıschen Gesellschaft kann nıchts authal-
ten Albert versteht CS die kirchenpolitisch brisanten Fragen umsıchtig und ohne Polarısıerung
darzulegen. Eınerseıts hört manches Ma dort auf, eın neuglerıger Leser mehr wıssen moöchte
(so z B 1n dem Kapıtel » Arbeiterpriester«, 1119  - I mehr über dıe Reaktionen aut das Ver-
bot Johannes’ ertahren hätte), aber andererseıts werden hıer die Dıiskussionen ın der fran-
zösiıschen Kırche, Gesellschaft und Polıitik heiklen Fragen Ww1e€e Abtreibung, Homosexualıtät
oder Letebvres Bewegung ertreulich klar vorgestellt.

Das uch bietet wertvolle Erstintftormationen und erschliefßt zugleich eiınem deutschen Leser die
Fülle der umfänglichen tranzösıschsprachigen Lıiteratur eiınes halben Jahrhunderts tranzösischer
Kirchengeschichte, die Orn leicht kaum zuganglıch 1St. Michael Feldkamp

Orden, Klöster un Stifte
Kulturgeschichte der christliıchen Orden ıIn Eınzeldarstellungen, he DPETER DINZELBACHER

AMES LESTER HOGce (Kröners Taschenbuchausgabe, Bd 450) Stuttgart: Alfred Kröner 1997
47() Geb 42 —

»Kulturleistungen direkt MIt den verschiedenen Orden 1n Beziehung SCLZCH,; für jeden orofßen
Orden gewissermafßßen handbuchartig Bılanz ziehen« (> und »eiınem breiteren Publikum«
S XI) Intormationen verhelfen, 1St das Ziel des anzuzeıgenden Werkes, W1€ 1m Vorwort
des Verlags umrıssen wırd »Kultur« oll »dabe!] 1mM weıtesten Sınne« verstanden werden, »soz1ıale
Tätıgkeıit und Bıldungswesen, regelmäßige Tageseinteilung und Arbeıtsethos« einschließen (D 1X)
Verschiedene Orden und das östliche Mönchtum werden 1ın FEinzelartıkeln vorgestellt, die neben
einleitenden Angaben AT Geschichte, Spirıtualität und Verfassung die Bereiche Lıteratur, Archı-
tektur und bıldende Kunst, Musık, Theologie und Geisteswıissenschaften, Naturwissenschaften,
Bıldungswesen und uch Wırtschaft und Sozialwesen vorstellen. Eın Glossar, eın Verzeichnıis
der Orden und der Abkürzungen iıhrer Namen SOWI1e eın Personen- und Ortsregıister schliefßen das
Werk ab In eiınem ersten einleıtenden Artıikel stellt Peter Dinzelbacher, auf den dıe Konzeption
des Bandes zurückgeht, Mönchtum und Kultur 1mM Miıttelalter VOT S 1—18) Als kulturstittende
Wırkung der Orden nın den Einflufß aut die » Wırtschaftsentwicklung«, die »Ausbildung
einıger Komponenten der europäıischen Mentalıtät«, dıe »posıtıve Eınschätzung der Arbeit« sSOW1e
die »Hochschätzung der geistigen Arbeıt« ®) Grundlage seiner Ausführungen bıldet VOT
allem dıe Entwicklung des benediktinischen Mönchtums: eiınen 1nweIls auft die herausragende


